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Einführung

Mit dem Folgenden möge sich der Leser1 ein Bild über die Entwicklung 
der klassischen Experimentalchemie zwischen dem 18. Jahrhundert und 
der Mitte des 20. Jahrhunderts am Beispiel der Universität Halle machen 
können. Im Prinzip illustriert dieses Beispiel, abgesehen von zeitlichen, 
praktischen und personellen Nuancen, die Entwicklung der Chemie im 
deutschsprachigen Raum.

Eine Vorreiterrolle in diesem Raum spielten die Universitäten Gießen 
und München. Justus von Liebig (1803 – 1873) war dort die treibende, bis 
in unsere Zeit nachwirkende Kraft für die Gestaltung eines modernen 
Chemie-Experimentalunterrichts. Die von ihm begründete Schule wurde 
in Halle vor allem durch seinen Schüler Jacob Volhard (1834 – 1910) 
und dessen Lehrstuhlnachfolger Daniel Vorländer (1867 – 1941) erfolg-
reich weitergeführt. Deren Wirken wird am Beispiel der Experimental-
vorlesungen Vorländers, für die ausführliche praktische Anweisungen 
aus seiner Hand erhalten geblieben sind, dargestellt. Es ist dabei auch im 
Hinblick auf die heutige Chemikerausbildung sehr aufschlussreich, mit 
welchem intellektuellen, physischen und zeitlichen Aufwand sich die 
Altmeister berufungsgemäß der Lehre widmeten.

Generell hat diese Entwicklung schon viel früher begonnen, sie ist aber 
erst durch Justus von Liebig auf ein Niveau gebracht worden, das heute 
allenfalls wegen der moderneren Ausstattung überboten werden könnte. 
Über eine Vorlesung, die Justus Liebig 1852 in München gehalten hat, 
berichtet sein Schüler Jacob Volhard:

1	 Es sind stets Personen männlichen, weiblichen und diversen Geschlechts gleicher-
maßen gemeint. Aus Gründen der Lesbarkeit wird im Folgenden nur das generische 
Maskulinum verwendet.
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1  Opus magnum, Phlogiston, Oxidation

„Die Geschichte der Alchemie ist ein wesentlicher Teil der Geschichte 
des menschlichen Geistes, und so dürfen wir sie nicht ausschließen aus 
dem Gebiete unserer Forschung“.5

Es ist also nach Richard Felix Marchands (1813 – 1850) Auffassung unan-
gebracht, die Alchemie abwertend und verurteilend als eine wesentlich auf 
Scharlatanerie und Betrug ausgerichtete Pseudo-Naturlehre anzusehen. 
Ohne Zweifel haben die obsessive wie aussichtslose Fixierung auf die 
„Transsubstantiation“ unedler Materialien in Gold, sowie die ungeheure 
religiöse Verklärung und kryptische Diktion edle Absichten und verläss-
liche Beobachtungen ins Zwielicht gesetzt. Trotzdem hat die Alchemie 
nach ihrer Zeit den Naturwissenschaften einen 
gewaltigen Fundus an praktischen Erfahrun
gen, Ideen und Fragen hinterlassen.

Insbesondere der praktizierende Alchemist, 
der die drei üblichen Grundprozeduren  – Puri
fikation, Dissolution, Koagulation – beherrschte, 
überlieferte viele Beobachtungen, Material
kenntnisse und Rezepturen. Erinnert sei an 
die Entdeckung des weißen Phosphors, des 
„Schwarzpulvers“ (Abb. 1.1.) und an das Por
zellan. Wenn auch utopisch, so entsprach doch 

5	 Marchand 1847, 3.

Abb. 1.1.  Der Franziskanermönch und Alchemist  
Berthold Schwarz entdeckt das Schießpulver.  
Kupferstich von Bernhard Rode.
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2  Experimentalchemie  
im 18. und 19. Jahrhundert

Als die ergiebigsten Quellen der Experimentalchemie, wie sie in der 
Mitte des 19. Jahrhunderts durch Justus Liebig zwar nicht erfunden, aber 
wesentlich geprägt worden ist, dürften neben der Alchemie die Medizin, 
die Arzneimittelkunde und die Kameralchemie anzusehen sein. Abge-
sehen von den unterschiedlichen Entwicklungsepochen und von Über-
schneidungen stammten von den Alchemisten die in 1.700 Jahren gesam-
melten und überlieferten Stoffkenntnisse, Erfahrungen zu Gerätschaften 
und Operationen. Die Mediziner und Apotheker waren vorrangig mit den 
Eigenschaften und therapeutischen Wirkungen der „Körper“ vertraut. Und 
die Kameralisten (heute vielleicht als Wirtschaftschemiker zu bezeichnen) 
waren für die „Anwendung der Chemie auf Landwirtschaft, Forstwirt-
schaft, Technologie, Hüttenkunde und Metallurgie“ zuständig.27

Nicht wenige der maßgebenden Zeitzeugen haben ihr wissenschaftli-
ches Leben in Apotheken begonnen, blieben der Pharmazie als Univer-
sitätslehrer verbunden und lehrten, anfänglich noch unter dem Dach 
der Medizin, Pharmazie, Pharmakologie und Chemie. Dazu können für 
Halle gezählt werden: Friedrich Albrecht Carl Gren (1760 – 1798), Johann 
Friedrich Christian Düffer (1775 – 1831), Karl Wilhelm Gottlob Kastner 
(1783 – 1857), Franz Wilhelm Schweigger-Seidel (1795 – 1838) und Hein-
rich Wilhelm Heintz (1817 – 1880). Auch der junge Liebig hatte, wenn 
auch nur für kurze Zeit, in Heppenheim eine Apothekerlehre begonnen. 
Die Pharmaziepraxis stellte jedenfalls ein wichtiges Eingangstor auch und 
insbesondere für Experimentalchemiker dar.

27	 Prestinari 1827.
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3  Emanzipationsbestrebungen

Noch am Ausgang des 18.  Jahrhunderts war die enge wissenschaftliche 
und personelle Verknüpfung von Pharmazie, Chemie und Physik unter 
der Obhut der Medizin zeitgemäß und zweckmäßig. Chemie, so wie sie 
bis etwa 1800 verstanden wurde, fiel also auch in Halle zunächst in den 
akademischen Zuständigkeitsbereich der Medizin. Denn Vorlesungen über 
Pharmazie, pharmazeutische und allgemeine Chemie wurden vorwie-
gend von Studenten, die sich für Medizin eingeschrieben hatten, besucht. 
Allmählich setzten sich aber eine schrittweise Differenzierung in der 
naturwissenschaftlichen Ausbildung und ein engeres Fachprofil bei Beru-
fungen durch, so dass je nach fachlicher Präferenz und Lehrbedarf die 
Berufenen entweder in der Medizinischen oder in der Philosophischen 
Fakultät Aufnahme fanden.

Gelegentlich entwickelte sich das zu einem „sowohl als auch“, wie es das 
Beispiel des F. A. C. Gren demonstriert.32 Er wurde Anfang 1788 ordent-
licher Professor für Naturlehre an der Philosophischen Fakultät und zum 
Ende des desselben Jahres zugleich Ordinarius an der Medizinischen 
Fakultät. 1799 erhielt Alexander Nikolaus Scherer (1771 – 1824), der sich 
als Experimentalchemiker verstand, den Ruf auf einen in der Philosophi-
schen Fakultät eingerichteten Lehrstuhl für Physik. Das 20  Jahre später 
mit Johann Salomo Christoph Schweigger (1779 – 1857) besetzte Ordina-
riat für Physik und Chemie war ebenfalls in der Philosophischen Fakultät 
angesiedelt. Dagegen gehörte der Adoptivsohn des J. S. C. Schweigger, 
F.  W. Schweigger-Seidel, der sich der Physiologischen Chemie und der 
Pharmazie zugewandt hatte, qua Berufung im Jahr 1827 zur Medizi-
nischen Fakultät.33 Ab etwa 1840 wurden die Lehrstühle mit Physik-, 

32	 Remane / Schmoll 1997; Seils 2002.
33	 Lepsius 1891.
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4  Wegweisende Akteure in Halle

4.1  Friedrich Albrecht Carl Gren (1760 – 1798)

Wie viele seiner Zeitgenossen hatte Gren (damals gelegentlich „Green“ 
geschrieben) als junger Lehrling praktische Erfahrungen in verschie-
denen Offizinen erworben und später Medizinvorlesungen besucht. Dank 
privater Kontakte und der Förderung durch Wenceslaus Johann Gustav 
Karsten (1732 – 1787),41 der einen chemieinteressierten Famulus suchte, 
gelangte F. A. C. Gren 1783 nach Halle. Hier wurde er im Januar 1788 
ordentlicher Professor an der Philosophischen Fakultät, „resignirte“ und 
wechselte im Dezember des gleichen Jahres zur Medizinischen Fakultät.42 
Über diesen Vorgang ist jüngst ausführlich berichtet worden.43

Gren verstand sich, wie viele seiner Zeitgenossen, als Generalist und 
Experimentalnaturforscher. Entsprechend breit war sein Lehrangebot. 
Die Vorlesungen betrafen zunächst die Naturgeschichte, später überwie-
gend Physik, Allgemeine Chemie, Medizinische Chemie und Pharmako-
logie. Außerdem bot er auch öffentliche Vorträge mit ganz ungewöhn-
lichen Fachbezügen an: beispielsweise „Meteorolgiam et Geologiam“ 
im Rahmen der „Facultate Medica“. Als Vortragender und Experimen-
tator wurde ihm reichlich Anerkennung zuteil, und seine Vorlesungen 
besuchten pro Semester 60 bis 90 Studenten,44 also ein für diese Zeit 
beachtlicher Zuhörerkreis. Vermutlich fanden die theoretischen Unter-

41	 Seils 2002.
42	 Runde 1933.
43	 Seils 2002.
44	 Ebd.
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4  Wegweisende Akteure in Halle

weisungen als Collegia in Privathäusern statt. Für Experimentalübungen 
stand möglicherweise auch ein chemisches Laboratorium im Erdgeschoss 
der südlich des halleschen Doms befindlichen Neuen Residenz zur Verfü-
gung,45 von dessen Ausstattung und Nutzung allerdings wenig überliefert 
ist. Die in den oberen Stockwerken der Ratswaage (an der Nordostseite des 
Marktplatzes gelegen) untergebrachten Universitätsräumlichkeiten dürften 
wohl für die immer noch nachrangig eingestuften Naturwissenschaftler, 
die gar noch Experimente vorführen wollten, nicht verfügbar gewesen 
sein. Deshalb wurden wohl auch die praktischen Demonstrationen und 
Übungen vorwiegend privatim oder sogar privatissime abgehalten.

Gren war zunächst ein glühender Anhänger der Stahlschen Phlogiston-
theorie; später wandelte er sich unter dem Eindruck der Befunde Lavoi-
siers zum Zweifler, der aber auch dann noch die Existenz eines gewichts-
losen „Brennstoffes“ für möglich hielt. Er gehörte damit zu den eher 
progressiven Naturforschern, die sich am Ausgang des 18. Jahrhunderts 
den fundamentalen Umbrüchen in der Chemie nicht entgegenstellten.

Über Grens außerordentlich umfangreiche publizistische Aktivitäten 
und seine Verdienste als Herausgeber, u. a. mit den ab 1799 aufgelegten 
und bis heute erscheinenden Annalen der Physik, ist vielfach berichtet 
worden.46 Exemplarisch und ergänzend soll auf eine beeindruckende 
Bibliographie der bis 1787 erschienen chemischen Schriften („Systeme 
und Lehrbücher, Wörterbücher, Nomenclaturen, Vermischte chemische 
Werke und Sammlungen von Versuchen, Magazine und Journale“) hin
gewiesen werden, die er in das „Systematische Handbuch der gesamten 
Chemie“ eingefügt hatte.47

Für den heutigen Leser, der sich alternativlos der sterilen und empa-
thiefreien Diktion von Fachpublikationen ausgesetzt sieht, bieten die Texte 
Grens und vielen seiner Zeitgenossen eine wohltuende Entspannung. 
In den meist mit zahlreichen Beispielen angereicherten, im Vortragsstil 
gehaltenen Aufsätzen, Lehrbüchern und Enzyklopädien, in denen der 
Autor sich auch mit kontroversen Interpretationen und scharfen Repliken 
nicht zurückhält, mag der Nachteil infolge wissenschaftlich antiquierter 

45	 Taschow 2006; UAHW: Rep. 3, Nr. 729.
46	 Hallpap 2010; Gren 1820; Remane / Schmoll 1997; Seils 2002.
47	 Gren 1787.
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4.1  Friedrich Albrecht Carl Gren (1760 – 1798)

Inhalte durch die barocke Verbindlichkeit des Geschriebenen etwas nach-
sichtiger empfunden werden.

Um einen Eindruck von Grens naturwissenschaftlicher Weltoffenheit 
und zugleich Detailkenntnis zu erhalten, sei auf seinen 1787 erschienen 
„Grundriß der Naturlehre“ verwiesen48. In diesem Opus spannt er einen 
weit ausladenden Bogen von der „Metaphysischen Naturlehre“ zur „Beson
deren Naturlehre“ und schließt mit einer „Näheren Betrachtung unserer 
Erde und der Atmosphäre“ ab.

Aus diesem bemerkenswerten Zeugnis seiner Begabung als Naturbeob-
achter, Experimentator und Enzyklopädist soll beispielhaft die Versuchs-
beschreibung zur Photolyse herausgegriffen werden. In der 6.  Auflage 
dieses 1787 herausgegebenen Kompendiums empfiehlt er neben zahl-
reichen anderen Demonstrationen eine eindrucksvolle Anordnung, mit 
der dieser extrem wichtige ökologische Prozess beobachtet werden kann 
(Abb. 4.1.). Dabei greift er auf einen Bericht des Holländers Jan Ingen-
Housz (1730 – 1799) zurück, der als einer der Pioniere der Photochemie 
gelten kann.49

48	 Gren 1820.
49	 Ingen-Housz 1779.

Abb. 4.1.  F. A. C. Grens Versuchsvorschlag zur Photolyse des Wassers 1820.
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5  Ausblick

Welche Reflexionen vermag die retrospektive Sicht auf die Entwicklung 
der Experimentalchemie im Allgemeinen und deren Genese speziell in 
Halle auszulösen? Es ist zunächst an die spätestens seit der Aufklärung 
kaum noch hinterfragte Überzeugung zu erinnern, dass die Chemie nur 
durch das verifizierbare Experiment, gleichgültig ob mit dem antiken 
Schmelztiegel, dem Athanor der Alchemisten, dem klassischen Bunsen-
brenner, dem Heizpilz oder dem Computer ausgeführt, einen evidenten 
Erkenntnisgewinn bewirken kann. Das war das Leitmotiv, welches die 
Altmeister als Passion verstanden und an ihre Schüler weitergegeben 
haben. Überdies hatte die Hinwendung zum rigorosen Empirismus der 
Chemie nun ein tragfähiges naturwissenschaftliches Fundament und ihre 
disziplinäre Autonomie geben können. Diese Entwicklung lässt sich auch 
in der halleschen Chemiegeschichte gut nachverfolgen.

Im Übrigen zeigt die Historie, dass die Experimentalchemie ihre origi
nären Aktionsräume vorrangig in der Grundlagenforschung und in der 
akademischen Ausbildung gefunden hatte. Damit war sie aber auch den 
wissenschaftspolitischen Akzeptanzschwankungen hinsichtlich der Grund-
lagenforschung ausgesetzt. Es bedurfte in früheren Zeiten ebenso wie heute 
besonderer Überzeugungskraft, um Schatullenverwalter und Wohltäter für 
die Finanzierung neugiergetriebener Forschung zur Schaffung von Wissen, 
das erst am Ende idealerweise zu Problemlösungen führen kann,236 zu 
gewinnen. Eine gewisse Aufwertung konnte dann ab Mitte des 19. Jahr-
hunderts für die universitäre Grundlagenforschung und damit auch für 
die Experimentalchemie beobachtet werden. Das war unter anderem auf 
das wachsende Engagement der chemischen Industrie zurückzuführen, 
die erkannt hatte, dass ohne Vorlaufforschung internationale Wettbewerbs

236	 Whitesides 2015.
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6  Ralf Hahn:  
„Weiss der Teufel, was da hinter den  
Kulissen spielt.“ Karl Zieglers langer  
Weg von Heidelberg nach Halle 239

Die Machtübernahme durch die Nationalsozialisten im Januar 1933 führte 
auch an den Universitäten zu einem Umbruch. Zahlreiche Hochschullehrer 
wurden aus rassischen oder anderen Gründen entlassen, und es folgte eine 
in dieser Form noch nie da gewesene Welle von Neuberufungen. Bei der 
Neubesetzung dieser Stellen war aber von nun an nicht mehr allein die 
fachliche Qualität entscheidend, auch die politische Einstellung erhielt eine 
immer größer werdende Bedeutung. Die Thematik ist für den Bereich der 
Chemie in den letzten Jahren eingehender erforscht worden. Genannt seien 
hier vor allem Ute Deichmanns außerordentlich detailreiche Habilitations-
schrift „Chemie – Innenansicht einer Wissenschaft“240 sowie die Disserta-
tion „Chemiker unter Hitler“241 von Heinrich Kahlert.

Den Anstoß für die Beschäftigung mit der „Berufungsproblematik“ 
Karl Zieglers in der Mitte der Dreißiger Jahre gab eine Folge von Briefen, 
die Ziegler an seinen Freund Friedrich Krollpfeiffer242 schrieb. Es sind 

239	 Nachdruck von Hahn 2002.
240	 Deichmann 1998. Das Werk ist 2001 unter dem Titel „Flüchten, Mitmachen, Ver

gessen“ erschienen (Deichmann 2001), zitiert wird im Folgenden nach der Habi-
litationsschrift.

241	 Kahlert 2001.
242	 Friedrich Krollpfeiffer wurde am 26.02.1892 in Uelzen geboren. Er studierte 

Chemie in Marburg, Göttingen und München und promovierte 1914 bei Theodor 
Zincke in organischer Chemie. Anschließend war er in der Abteilung Schwefel- 
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7  Anhang
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Frank Kuschel war von 1961 bis 1992 an der Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg und zwischenzeitlich an der Bergakademie Freiberg tätig, 
zuletzt ab 1982 in Halle als ordentlicher Professor für Physikalische Chemie. In 
der Fraunhofer-Gesellschaft konnte er dann bis 2016 seine Forschungsarbeiten 
über Flüssigkristallanwendungen fortsetzen.
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